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Nr. 260 Westerstede, Donnerstag den 6. November 1919. 59. Jahrgang.

Wir sind allzumal Sünder.
Aus Berliner politischen Kreisen wird uns geschrieben:
Es verlohnt sich, bei der Zeugenaussage des früheren

Neichska rzlers o. Betbmann Hollweg vor dem
llntersnchungsausfchuk der Nationalveriammlung mehr als
Nur einen Augenblick zu verweilen . Nicht bei ihren
Ein -elheiten ; sie haben im Grunde wenig Neues gebracht,
haben nur Dinge in unsere Erinnerung zurückgermen, die,
v s der Krieg noch nicht verloren war , uns allen gegen¬
wärtig wa en und die nur d rch die furcttbare Nieder¬
lage und alles , was sich ihr auickloß, in unserem Bewußt¬
sein verdunkelt worden sind. Zwei , drei Jahre sind erst
drrüber hivgegavgen — wer aber hat beute noch alle
Vorgäi ge jener tampferfüllten Lage im Gedächtnis , da
dieser Kauz er einen Ausweg , eine Nettung suchte aus
all den Gegensätzen und Ge ähren , von denen er sich und
das Deutsche Reich umbraudet sah. Man balte sich nur
zu iedr rn eine ein eil'ge Betrachtungsweise verloren:
dort oben, aut den Höhen des Bol es, dort drüben , in den
gegnerischen Parteilagern , die Schuldigen , die Fluch¬
beladenen — u>d iner, in der Masie des Volkes , die
kopier und nur die Opfer ungeheurer Verbrechen oder
doch unverzeihlicher Fehler , begangen durch Staa -smänuer,
Generale , Polituer , Parieren , die jetzt lür ihre Taten
unbedingt zur Rechen chatt gezogen werden muffen.
Summt es so und täten wirrecht oaran , das Strafgericht
ln Funltion treten zu lassen?

Gern >ch, sagt Herr o. Bethmann Hollweg , ganz so
stimmt es doch nickt. Gewiß bepanden zwischen der
Reichs- und der Oberste» Heeresieckuug Meinungsver¬
schiedenheiten, auch m aüerw chtigneu Kriegslagen . Aber
waren jHindenbuig uno Ludendorff nicht vom ganzen
Volk als die höchsten Autoritäten anerkannt , beuanb nicht
aut allen Seiten volles Einverständnis darüber , daß ihr
Wille zu geschehen habe, solange wir um Freiheit und
lieben kämpfen mußten ? Tal nicht auch der Reichstag
sein Mög ichstes, um diese Autorität durch stets erneuerte
Ver '.rauenskundgebuugeil zu starren, und hat nicht sogar
die Zentrumssiaktion ansdrücktich beschlossen, der Reichs¬
kanzler habe sich in der Frage des unbe chrämten
dl-Boot -llrieges dem Vo.um der Obersten Heeresleitung
onzuschiießen und werde , wenn er dies tue, die volle
Unterstützung der Partei finden ? Hat , wenn die Presse,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, von einem vor eiligen,
weil einem >ch>echteu Frieden nichts wissen wollte , nicht
so ziemlich das ganze Volk, die ganze Armee hinter ihr
gestanden? Wer will heute, wo es freilich leicht ist. sich
duich kluge Reden , durch rücksichtslose Autlagen hervorzu-
tun , die Schuld an un erem Zuiammeubrrch aus andere
wälzen , au d>e>em nameulo en Zu ammenbruch, der nur
möglich gewesen ist, weil wir alle geiundigt haben —
das ist der Standpunkt , den Herr v. Bethmann Hollweg
rinnimmt , uuü den er, nick dem unbeirrten sittlichen Ernst,
der ihn stets ausgezeichnet Kat. auch m dem Kreuzverhör
der Nachmittagsitzung mit Nachdruck vertrat.

Die phttoiophische Gruudstimmung seines Wesens hat
den Welt -lieg überdauert . Er ist um ihretwillen oft von
Gegnern vermottet , von Freunden mehr oder weniger
heimlich belächelt worden . Aber Hand auf 's Herz ; hat
rr nicht die Wahrheit aus seiner Sette , sofern es über¬
haupt gegeben ist, Wahrheit von Irrtum untrüglich zu
livleria eiüen ? Uno wenn man auch zugeben muß , dag
bei die em Kriegskanzler der Drang nach unparteiischer
Erkenntnis gröszer gewesen ist als der Wille zur Lat , daß
bas Mas seiner Einsicht nicht heiangerelcht hat an die
ungeheuerlichen Aufgaben , die ihm gestellt waren , Kritik,
blutigste , schuerdigste Kritik geübt haoen an ihm um des¬
willen doch nicht Lieenigen , die ihn heute aus die
Zeugenbank gebracht haben m d ihn dort durch Fragen
m d Bemängelungen in Verlegenheit zu bringen suchen,
sondern gerade die . Alldeut chen", die sogenannten Kriegs¬
hetzer und Kriegsverläugerer , die man heute für alles Un¬
glück unseres Voltes verantwortlich macht. Und wenn
daraus erwidert wird : gerade darin liegt ja das Ver¬
schulden Bethmann Hollwegs , das er diesen Leuten nicht
tüchtig auf die Finger gettoplt hat, daß er sie, unter dem
Schutze der von der Obersten Heeresleitung instruierten
Zensur, gewähren lies , während die gegnerischen, die
friedensgeneigtcn Voltskräfieverfolgt und behindert wurden,
so mus die en Leuten immer wieder die Kleinigkerr
in rin , erung gebracht werden , daß wir im Kriege standen,
und das man Kriege nicht gewinnen kann, wenn man
daheim nur vom Frieden und immer wieder vom Friesen
spricht. In Frankreich , in Belgien werden heute noch
langjährige Freiheits -, ja sogar Lobesstrafen verhängt über
dreier,igen, die sich als „Defaitisten " gegen die Kriegs-
sUmmung vergangen haben, während im Kriege dort
sowohl wie in Italien ganze Truppenteile dezimiert
wurden , die der Geiahr unzettgemäser Friedenspropaganda
»u erliegen drohten . Unserer Regierung soll aber ein
Strick daraus gedreht werden , datz sie, während wir uns
in Ost und West, in Nord und Sud übermächtiger Feinde
Du erweyren hatten , diese Friedenspropaganda zu Hanfe
tnckt übermächtig werden ließ. Vor dem Urteil der Ge¬
schichte wird weder die Oberst « Heeresleitung noch der
Ne>chskanzl» um deswillen verdammt werden , und di«
Gegenwart täte gut daran , sich beizeiten einigermaßen
wie er auf die Pflichten der Gerechtigkeit zu besinnen.

Wir find allzumal Sünder , sagt Herr o. Bethmann
Gollwea . Eine alle Weisbrit . die ewig neu bleibt . Ehe

lv>r uns nicht zu ihr bekennen, wird die Krankheit , bereu
Druck auf uns allen lastet, nicht zu überwinden fein.

polliische Rundschau
Deutsches Reich.

! ^ Die demokratischen Aufgaben der Negierung,
f Relchsiustizminister Schiffer hielt m Magdeburg eine Rede,
l in der er davon ausging , daß die Demokraten keinen

Anlaß Härten, den 9. November festlich zu begehen. Der
Tag des Niederbruchs kann das Herz nicht froh stimmen.
Die Sozialdemokraten hätten die Leitung nicht über¬
nehmen können, wenn sich ihnen nicht Offiziere und

- Beamte zur Verfügung gestellt hätten . Der Wiedereintritt
der Demokraten in die Koalitionsregierung ei folgte zum

j Schutz der Reichsoeriaffung gegen rechts und gegen links.
Bei den Eintrittsverhandlungen wurden sämtliche wichtige
Fragen berührt , die Möglichkeit der Einschränkung der
Streits wie der Abbau der Erwerbslosenfürsorge . Wir
stellten so fest, daß wir ein Stück Weges Zusammengehen
könnten; auch beim Betiiebsrätegesetz ist' das der Fall.
Es besteht Aussicht, auch über dieses Gesetz zu einer
Einigung zu gelangen . Reichskanzler Bauer hat nicht ge-
agt, daß das Betriebsrätegesetz unverändert bleiben müsse,
onderu daß er den Eindruck habe, man könne bei Wahrung
des Grundcharakters zu einer Einigung kommen. Der
Grundsatz der Erbaltung des Unternehmungsgeistes muß
Kerben. Er bat uns in der Welt grob gemacht,

r » Französischer Antrag aus Zulassung Deutschlands
» ln Washington . Wie erst jetzt aus den soeoen einge-
i gangenen französischen Blättern be'annt wird , hat nach
j einer Meldung des „Echo de Paris " vom 1. November
r der Gei ei alsekretär des französischen Arbeitsministeriums,

der amt -iche Vertreter Frankreichs auf der Washingtoner
Kon erenz, Arthur Fontaine , den Antrag auf Zulassung der
deutichen und österreichischen Delegierten gestellt.

-z- tvrosidcntschc Freiheitspartci ist der Name einer
nm 2. November neugegründeten Partei . Unter den
Gruppen , aus denen sie zusammengeflossen ist, sei die
nalior aldemokratische und die deutsch'ozialistische genannt,
deren letztere in Ostpreußen , Süddeut chlaad und West¬
deutschland bereits an zahlreichen Stellen Ortsgruppen
bei' tzt, welche aus der Mehrheitssozialdemokralle ausge¬
schiedeneMitglieder umfassen.

Nenregclung der Schulaufsicht . Dem preußischen
kkultusministerium sind jetzt die Bestimmungen über dis
Aushebung der Ortsschulaufsicht ergangen . Die bisherig«
Uuisickt über die öffentlichen Schulen soll in der Regel
In erster Linie auf die Lehrkräfte der einzelnen öffent¬
lichen Anstalten übergehen . Nur wo dies nicht möglich
Ist, sind die Kreisschulinspektoren wieder heranznziehen,

i Eine weitere Verfügung des Ministers beschäftigt sich mit
dem Vorsitz im Schulvorstand . Sie lautet : „Das Interests
der Schulen verlangt , daß die am meisten geeigneten Per¬
sönlichkeiten ohne Rücksicht auf Stand , Beruf oder Partei
dazu bestellt werden , den Vorsitz im Schulvorstand zu
führen . Die im April bereits erlassenen Bestimmungen
sollten lediglich die Vorschrift beseitigen, daß mit Rücksicht
aus seine Anziennität meistens der Ortsschulinspektor als
die am besten geeignete Person anzusehen ist. Der Lehrer
und der Gemeindevorsteher kann ebensogut wie der Orts¬
schulinspektor den Vorsitz im Schulvorstand übernehmen.
Die Auswahl der Bewerber soll künftig vorurteilslos
unter dem Gesichtspunkt der größtmöglichen Förderung
der Schule erfolgen."

Deutscher Landwirtschaftsrat . Die 47. Plenar-
venawmlung des Deutschen Landwirtschaftsrats , die aus
den 5. und 6. November nach Berlin einberusen war , hat
infolge Einstellung des Personenverkehrs vertagt werden
müssen. Als neuer Borsitzender ist der frühere preußische
Landwirtschaflsminister Freiherr o. Schorlemer -Lieser in
Aussicht genommen.

Zum Verbot der Münchener Rrvolutionsfeier»
wiro vom dorligen Reichswehr -Gruppenkommando 4 im
Einverständnis mit dem Mrnislerrate zu der Bekannt¬
mach vg vom 31. Oktober 1919 betr . Reoolutionsfeiern
erlä ternd veriügt : 1. Der Abschluß der Feiern hat am
9. November oder an anderen Tagen spätestens bis Ein¬
tritt der gesetzlich eintreteuden Polizeihunde zu erfolgen.
2. An dem schon bisber bestandenen Verbote von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und Demonstration ?»
zögen nichts geändert . 3. Die Versammlungsgenehmi-
gungen sind von den bekanutgegebenen Militärstellen ein-
rubolen.

»ranrreiO.
x Auch König Ferdinand . Die Pariser Blätter geben

ein Telegramm aus Sofia wieder , nach dem die Strai«
Verfolgung gegen den früheren König Ferdinand und den
General Sawow eingeleitet werden soll, weil letzterer aus
Veranlassung des Königs Ferdinand nach Abschluß des
Waffenstillstands die deutsche Militärmission in Sofia habe
veranlassen wollen , mehrere deutsche Divisionen nach
Bulgarien zu senden, die in Gemeinschaft mit dem bul¬
garischen Heer die Heere der Entente , die nach den
Waffenstillstandsklauseln bulgarisches Gebiet besetzten, an-
zugreisen.

Amerika. . ,
X Die Abstimmung im Senat . Senator Lodge brachte

im Senat den schriftlichenAntrag ein, daß der 12. November
als Zellmmkt für die endgültige Ab" immu 'ig über den
Friedeusvertrag von Versailles fesigefitzt wird . Senator
Httchcack beantragte den 10. November als Abstimmungs¬
tag. Senator Vo -ah hat zwei ne - e Vorbehalte emge-
brc*1)1 Parteien m Wasknnal-nl Kimmen 6^ 0 darin
übe. eia . der uferlosen Senatsdebalte demnächst ein Ende
zu macken.

Aus In - und Ausland . ^
Stuttgart . Die Einberufung des würltembsrgllchen

Landtages auf den 4. November ist wegen der Einstellung
des Eisenbahnverkehrs wieder rückgängig gemacht worden.

Stuttgart . Der Zuwachs der würtiembergijchen Be¬
völkerung beträgt im Zeitraum von 1910 bis 1919 nur
189 196 Persone -. wägend von 1100 bis 1910 ein Zuwachs^
von 286 094 Personen zu verzeichnen gewesen war. !

Versailles . AmerikanischeBank n sollen Polen einen
Vorschub von 2' 0 Millionen Dollars rückzahlbar irr
zwanzig Jahren mit sechsprozentiger Verzinsung bewilligt
habtn.

Bern . Die bayerische Gesandtschaft in der Schwei-
Hat am 1. November ihre Täügkeit eingestellt.

HclsingforS. Die Bolschewisten haben zum Flotten¬
chef den Ac-mwal Selionii ernannt , der früher ein bekannter
llnbrer der Schwarzen Hundert und ein Günstling des
Zaren war.

Newyork . Deutschland kauft grobe Posten Baum¬
wolle guter Qualität auf, wofür es zum Teil Kredite erhall^
zum Teil neutrale Kredite benutzt. >

Bergarbeiterstreik in Amerika. ^
690900 Ausständige.

Im Mittelpunkt der Ausstandsgebiete sind Truppen
lereikgestellt worden , um etwaige Unruhen zu unter¬
drücken.

Tie Gewerkschaftsführer bestätigen, daß die Zahl der
streikenden Bergleute in den Vereinigten Staaten SOO OOtt
übersteigt. Ausschreitungen sind bisher nicht gemeldet
worden.

Die Negierung veröffentlicht eine Erklärung , in der-I
gesagt wird , daß die Streikenden das Gesetz brechen. !
Gegen 84 Streiklührer ist bereits ein Strafoeriahren er¬
öffnet worden , sie sollen in Schutzhaft genommen werden.
Tie Führer des Bergarbeiteroeibcmdes haben denn auch
den Streikbeschluß nicht unterzeichnet , so daß die Streiken»
den auch nicht aus Verbandsmitteln unterstützt werden.
Samuel Gompers , der Präsident der Arbeiteroerbände,
tadelt das scharfe Vorgehen der Negierung und warnt sie,
daß infolgedessen andere Arbertergruppen in Sympathie¬
streiks treten können. Wilson hat einen Kohlenhöchslpreis
jeugesetzt und den Kongreß ersucht, das Kohlenverteilungs-
gesetz für noch sechs Monate nach dem Kriege gültig zu
erilären . Die Schiffahrt ist ernsthaft gefährdet . Dis
Forderungen der Ausständigen sind: Eine KOprozentigs
Lohnerhöhung , Eirrsühruirg des Sechsstunden - Tages,
anderthalbfache Lohnerhöhung für Überstunden , Doppel-
lührrung für die Feiertage und Beschränkung der Strafen
weaeir Nichteinhaltung des Arbeitsoertrages.

»

Tarifkämpfe in Dresden.
Die kaufmännischen Angestellten des Großhandels,

der Industrie , der Spedition , der Schiffahrt und des
Fuhrwesens in Dresden sind Montag zur Durchführung
ihrer Tarifforderuugen in den Aussland getreten . Drs
Spedition und die Schiffahrt ruhen vollkommen, darunter
der Hafenbetrieb . Ebenso ist die Lebensmittelversorgung
unterbrochen . Vollständig ausständig sind die Angestellten
der Zigaretlenindustrie . Viele Großbetriebe des Handels
und der Industrie ruhen ebensalls vollständig.

*

Verschärfung des Berliner Metallarbelterstreiks.
Eine Montag abgehaltene Generalversammlung des

Metallarbeltervcrbandes faßte einen Beschluß, in dem es
heißt:

Die Vorschläge der Unternehmer über die Aufnahm«
der Arbeit sind völlig unannehmbar . Streik ist kein«
Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses . Die Streikenden,
Ausgesperrten und Entlassenen sind bei der Wiederauo
nähme der Arbeit gleichzustellen. Alle Entlassungen sinis
rückgängig zu machen. Die Fünfzehnerkommission erhälf
den Auftrag , den Unternehmern nochmals die Forderung
der Streikenden , „der Arbeiterschaft werden dieselben
Rechte gewährt , die diele wie bei Ausbruch des Streiks
in den Betrieben hatten ", zu unterbreiten . Um dies(
Forderung zu unterstützen, und um den Anschlag des
Unternehmer auf bestehende Rechte der Arbeiter abzuz
wehren , ruft die Generalversammlung alle noch in Arbeis
stehenden Metallarbeiter Groß -Berlins auf, sofort in de«
Solidaritätsstreik einzutreten . Die politischen Ver«
tretungen der Arbeiterschaft fordert die Generaloersamm«
lung auf, alle für den Generalstreik notwendigen Vor¬
bereitungen zu treffen und diesen (sollten die Unternehmet
von ihrem die Grundrechte der Arbeiter bedrohenden Ver«
halten nicht ablassen) nach Ablauf von 88 Stunden zu
erklären. l



Die Gemelnderatswahlen in Overschlesien.
Erklärung der Reichs«und Staatsregierung.
Der interalliierte Oberste Rat hat vor einigen Tagen

eine Anfrage wegen der bevorstehenden Gemeinderats-
Wahlen in Oberschlesien an die deutsche Regierung ge»
laugen lassen. Da es sich hier uin eine rein preußisch«
Angelegenheithandelt, hat die Reichsregierungsich mit
dem preußischen Slaalsministenum ins Benehmen gesetzt.
Die Antwort der deutschen Regierung dürite in den
nächsten Tagen zu erwarten sein. Die Gemeinderats-
wählen sind auf den 9. November anberaumt worden. Dc«
Meldung einer Telegruuhenage tur aus Genf, daß eine
deutsche Antwortnote bereits abgegangensei, entspricht
nicht den Tatsachen.

Die „verdächtigen" deutschen Beamten.
^ In einer Unterredung mit einem Berichterstatterer-klärte der französische Oberkommissarfür die besetzter

rheinischen Gebiete. Tirard, er sei nicht der Ansicht, das
mit Inkrafttreten des Friedensoertragesdie gesamte Per,
rvaltung des besetzten Gebietes in die Hände der deutscher
'Verwaltung übergehe. Bis zum Tage der Ratisizieruisi
lhabe bei jedem Landrat ein Offizier die BerwaltungS-
Maßnahmen der deutschen Beamten überwacht, die mit
«ollem Recht für verdächtig gegolten hätten, weil sie nichl
nur Deutsche, sondern Preußen oder Bayern gewesen se en
ibas heißt fremd im Rheinland und ergebene Diener dcj
!Lentralorganismns von Berlin oder München. Er stell«
sich deshalb die Frage, ob mit Inkraitti eten des Friedens-
Vertrages die französi'chen Kontrollo fiziere verschwinde'
sollen. Solange die Behörden dieser Länder durch IrernN
Beamte geleitet würden, sei es unmöglich, daß Frankreich
sich um diese Politik nicht kümmere, die einen aus.
geiprochenen preußischen Charakter trage, und die sictel
alle Mittel anwenden werde, der O kupation entgegen
zuarbeitenund die Sicherheitder alliierten Armee in Ge¬
fahr zu bringen. Der Friedensoertrag enthalte übrigens
einen Paragraphen, der der französischen Militarist' ei
Autorität das Recht gebe, über ihre eigene Sicherheitzi
machen.

Die Sorge nm ElcrncnceairS Leben.
Karlsruhe. Anläßlich des bevorstehenden BestnbeS

m-nceaus in Sstaßbnrg sind cnißercn-ßentlicke Maßnahmen
d^ gestben. Es wird ein verstärkter Sicherheitsdienst elnge-
kickstt, außerdem werden alle Straßen, dlirrh die der Minister¬
präsident fährt, von Trnpven bewacht. Diese VorsicbtSmaß-
leaeln sind vom G-neralkommifiar infolge der erregten
Stimmung der Bevölkerung für notwendig erachtet worden.

Vorzeitige Besitzung FlenSbnrgS?
FsenSbiira. Ale trafen zwei englische Offiziere ein. um

0 mrtter für die englische Besatzung zu machen. Dleie werdevan Köln kommen und in einiaen Taaen einirefien. Eg
w irde ihnen bedeutet, daß doch keine Besetzung vor der Rati-
^ iernng stastfinden könne und daß in den Kasernen dieRüichswehrlruppen lägen.

Wilson silwesit.
Versailles. M>e „Echo de Paris " siststefif, Hai Wilson
letzt mst das Telegrammder Frsid-mskanlerein, ln dem

e cnsigesmdert wurde, den Rot des Völkerbundes schleunigst
nach Paris zusammenruberufen. noch keine Antwort erteilt.

Faule Knuden!
Bern. Zn Sckmei-er Handelskreisen wild daraufh'nae-

w'elen. daß viele schweizerische Exvorteiwe, r-ie Ovaren nach
k 'Manien, Serbien, d-r Ticheeba»Slowakei. Südstavlen,
tẑ Ien a iandt haben, für ihre Li-'siriine-en weder Zahlung
t nsi Maren gn Znhlnn"? S att e h e>st". Die lckmetterlsck-n
p -yl-'ve „ah Außen- önde werden bisher auf etwa dreißig
Millionen Frank geschätzt.

Z ->r Blockade SowicstiißlaiibS.
Be>-n. In Reein'war'ung der Note b t̂t. die Vlaikabe

nmen Sansietnibland bat der BnndeSraf Cl--me"c-a'i mit«
leiten lasten, dnß alle varaeichlaaenen Maßaadm«n voll''änd'g
t it dem lastächuch bestehendenZustand zivtschen.Nußland und
ker Schweiz überelnstlmmen.

Mobilisation in Siidttavien.
tzlara -n . Dte siidklavische Neg 'ernna o dne ' e

1 t on d -m ' Unf I ' br ä gen an . E - ist b -alsi .tztlgl , wegen
siiilinc ein ttltiiiiatui » an Italien zu richten.

Letill tz-esinlscheVerbandlnuaen.
-Hel"» 's-rS. Ilnter eng!:ich"m Vor tz ba'>en zniischen der

pelnnven. Diese sollen nunmehr zu einem Vertrage zwtlmen
Lettland und Estland unter folgenden Bedingungen geführthaben: 1. Lettland tritt den Kreis Walk und Teile des
Kreiles Walmar bedingungslos an Estland ab, 2. die Letten
haben die estnischen Hstfstruppen zu verpflegen. 8. enenluelle
Kriegsbeute fällt den Esten zu, 4. der Oberbefehl über die
lettisch-estnischen Truppen geht an .General Lmdannerüber,
ktts Gegenleistung haben die Esten die Letten an der Rigaer
Front mit Tnippen zu unterstützen.

Wie Trotzki beinahe gefangen wnrde.
HclsnigforS. Der Präsident Är nordmestru'sischen Regie¬

rung Lianolow erzählte in seine" Rressemterviews, wie
Trotzki beinahe gefangenaenomnun wurde. Als die Truvven
Judenittcks in Zarskoie Sselo einmarschier'en. erfuhr
man. Laß dort auch das HauptguaisterTrotzkis ge¬
wesen sei, und daß er mit seinem Stabe sich
noch am Orte befinde. Eine gründliche Durchsuchung der
Stadt wurde angeordnet und eine Reihe von Unteroffizieren
Und Stabsoffizierenverhallet, während Trotzli mll einer
estnischenO fiziersmütze ganz rußig ein Automobil bestieg und
die militärische Sperre durchfuhr.

Niederlage der Bolschewisten.
Reval . General Dcnik n meldet, daß er die Operation - »

arm c der Notaardiste » bei Woiouj -w vernichtend ge¬
schlagen habe. Er habe liier 10 OVO Gegangene gemacht.

AuSspcrrnng der Journalisten in Spanien.
Barcelona. Im Anschluß an die Ausiperiungn-rfügte

die 'Arbeitnehmerorganisation die gewerk'chaiiiiche Oroani«
sierung der Journalisten. Die Zeitungs-Direktoren beschlossen
daraufhin, sich der Aussperrung anzuschlieb-n.

AmerikanischerBotschafter für Berlin.
Washington . Der amerikaillscle Ncaiernn -iSkomm'ssar

kn Deutschland , Ellis Lortng Dresel , wurde zum aiiieecka-
Utscheu GeschästSträaer tu Berlin ernannt.

Um die Auslieferung Wilhelms II.
Washington. Der Sekietär der holländischen Arbeller-

belegierten versicherte, die holländische Regierunr sei nicht
giu eneigt, W lhelm II. an die Eutente auszuliesirn. Sie
müuiche aber dazu die Zustimmung der holländischenGenera.»
staaten.

Ttay uno §ern.
<7> Glückliche llkotlandung des Luftschiffs„Bodeukoe-

im Lturm. Das Lustlchiff. Bodensee" landete So -.illgj
in der Nähe von Woliinrileüt nö-blich van Magdeburg
Das Luttsclnff hatte seile 'ahrplaumäßige Fahrt na.f
Be lin gemacht, konnte hier aber wegen der starken Stünm
nicht landen, da die Windstärke bis zu 20 Selundenme.ei
erre chte. Darauf entschloß sich der Kommandant weitev
zusah,en, geriet aber in einen Schneesturm und lauten
bei Wolmirstedt. Nach Einnahme von Benzin setzted.ll
Luftschiff seine Fahrt fort.

0 Butter aus Dänemark. Wie aus Kopenhagenac>
meldet wird, sind augenblicklich Verband! ngen zw, c e
Dänemarkund deutschen Vertretern über eme regelinä. -c,
wöchentliche Lieferung von Butter im Gange. Es soll g-.-
lungen sein, eine Lösung der Bezahlungs-orin zu errem en,
so datz man hoffi, einen Vertrag bald abschließen zukönnen.

O LebensgefährlicheErkrankung des Erzbischofsvor
Köln. Im Befinden des erkrankten Erzbilchos von Kvin,
des Kardinals Hanmann, ist eine weitere Verschiiinmerung
durch Hinzutreten von Herzschwäche eiugetrelen. De,
Krai-.e, der vor einiger Zeit an Gesichlsneuratgieer-
kravtie, hat am 1. November die Sterbejalranieuu
emv sangen.

O . Lohnboote auf der Elbe. Die Wohnungsnot treib!
eigenattige Vlülcn. Eii.e Rtagdeburger Schiffsivert h. l
sich entn-Illossen, Hausboote zu bauen, die gleich in Serien
berge eilt werden sollen und deren Herstellungs ett dai ei
nur lecl.s Wochen dauert. Sie enthalten zwei b.s vrei
Zimnier, Korridor. Küche, Nebengelaffe, natürlich auchd <
üblichen sanitären Einrichtungen. Sie sollen oeihällms-
mäßig n cht allzu teuer werden und durften daher, da
ihnen obendrein die Annehmlichkeitder Bewegung"-
mögl chkeit inneivohnt, viel Zuspruch finden. Plan un d

.also bald auf der Elbe und ihren Nebe flüssen ein Huus-
l>ältesten antreffen, wie es die Londoner z. B. aus der
Themse seit Jahren kennen.

o Entdeckung einer Fünfzigmarkschein-Fal ' rik. Eins
Verhattung in Berlin iührte zur Aushebung einer Fünfzm-
niarkschern-Fabrik in einem kleinen, bayerischen Gelnigs-
dorf durch die Berliner Falschgeldabteiliing. Die Gä

Sin ĵ Iann von Silen!
Roman von Erich Ebenstein.

4SI (Nachdruckverboten.)
- So viel und in so warmem Ton hatte Bernd lange
nicht zu seiner Mutter gesprochen. Ganz verdutzt sah sie
fihn an. Wie mußte er diese Maja liebenl Und sollte die
nun nicht vielleicht doch noch einen andern Menschen aus
ihm machen?
! . Natürlich werde ich sie lieb haben, deine MajaU
beeilte sie sich zu sagen, und ein weiches Gefühl zog
idurch ihr vereinsamtes Herz. »Bringe sie mir nur
bald!'
i »Es soll noch heute geschehen, Mama. Wir wollen
übei RehmenS heute abend unsere Verlobung feiern, und
da mußt du natürlich dabei sein. Herr Rehmen und Maja
iladen dich durch mich ein und lassen dich herzlich bitten,
!ja recht zeitig zu kommen. Ich denke, wir . . .*
1 Er brach bestürzt ab. denn das Antlitz seiner Mutter
war leichenfahl geworden, und ein feindseliger Ausdruck
verzerrte ihre Züge.

.Mamal Was hast du? "
Statt aller Antwort starrte sie ihn wild an.
„Rehmen? Sagtest du nicht— Nehmen?* stammelte

sie endlich.
»Ja . So heißt die Familie meiner Braut l* -z
»Deiner — Braut ?*
Die alte Frau lachte gellend auf.
»Die willst du mir bringen? Der soll ich Mutter

,sein? Um keinen Preis der Weltl* Dann fuhr sie, wie
um sich selbst zu beruhigen, mit den Händen über die
Schläfen.

»Nein. Das kann ja nicht sein. Einen solchen Hohn
kann das Schicksal mir doch nicht antun. NehmenI Der
Name ist ja nicht so häufig, aber es gibt natürlich noch
»mdere, die ihn tragen — sag'*, wandte sie sich erregt an
Bernd, »wie heißt der Vater deiner Braut ?*

»Franz.*
-Also doch! Und er lebt« früher in Wien? Uird er

hat nicht bloß die eine Tochter, sondern zwei? Und die
ältere heißt Florestine, wie ihre Mutter? Und eine alte
Schwester ist im Haus, die führt ihrem Bruder die Wirt¬
schaft? Ist es so?*

Bernd konnte nur nicken. Die furchtbar« Ahnung,
die in ihm aufblitzte und sich gleich einer dunklen Wolke
verhüllend auf sein Glück senkte, machte ihn völlig
stumm.

Plötzlich packte er seine Mutter heftig am Arm und
schrie: »Mutter, was soll dies alles? Woher kennst du
Rehmens?*

Sie lachte bitter auf.
„Soll ich den Mann nicht keimen, der mein Schicksals¬

genosse war? Verraten und verlassen wie ich, von der
Frau , die mir den Gatten. Euch den Vater raubte?*

Taumelnd sank Bernd auf einen Stuhl.
„Diel Die war esl* stöhnte er bis ins Innerste er¬

schüttert. »Diese Elende war — Majas Mutter!*
Lange blieb es still im Zimmer.
Dann sagte Frau Haller dumpf: »Du begreifst —

jede andere hätte ich mit Freuden an mein Herz ge¬
nommen als Tochter. Aber bei dieser ist es unmöglich!*

Er fuhr verstört auf aus seinem Dahinbrüten.
»Das — das könntest du verlangen, Mama?'
»Ja ! Das verlange ich von dir!* antwortete sie, an

allen Gliedern zitternd, unauslöschlichen Haß im Blick.
»Die Tochter dieser Frau darf nicht dein Weib werden.
Zn viel, über das wir beide nie hinweg könnten, liegt
zwischen ihr und uns. Ich habe mich deinem Willen ge-
fügt, als du mir verwehrtest, dem Ruf deines Vaters zu
folgen. Jetzt füge du dich dem meinen! Opfer um Opfer
— ist das nicht gerecht?*

»So hart — so unversöhnlich bist du. Mama?* stöhnte
er. »Jene Frau ist doch längst tot . . .*

»Aber ihr Blut lebt weiter in ihren Kindern! Darüber
komme ich nicht hinweg. Niel Und hart nennst du mich?
Warst du selbst nicht viel härter, als du kein Erbarmen
kanntest mit deinem Vater, der weit weniger schuldig ist.
als Flora Nehmen es war? Du selbst hast mich gelehrt,
so zu sein. Wo bleiben nun deine Gerechti gkeit— deine l,

eines Nachtlokals mußten sich auf der Polizei auswetteL
wo man ihnen einen gröberenPosten laischer Fünlttgii
marLscheine abnahm. Sie stammten, wie die Ermittlungen
ergaben, aus einer Fabrik, die in einem Geb!rgsdor> >N
Bayern, von einem Schriftsetzer Georg Dunteldort bei«
Verwandten eingerichtet worden war. Dort wurde i.N
von der Falschgeldabteilung ausgehoben und Maschinen»!
Platten und das sonstige Gerät, das die Fälscher in der

Scheune versteckt batten, beschlagnahmt.
S Das grosse Eisenbahnunglückbei Kopenhagen loH

über vierzig Tote gekostet haben, von denen der gib
Teil bereils geborgen ist. Aus dem Zuge von Calluno»
borg, der gegen9 Uhr abends in Kopenhagenetntrefiei,
sollte, fiel bei Vigersleo ein Kind aus einem Abteil. De»
Zug wurde zum Stehen gebracht und fuhr langsam zur
Unfallstelle zurück. Als man das Kind wieder ans»
gefunden hatte und der Zug sich langsam in Bewegnug
setzte, brauste der V-Zug von Korsör heran und fuhr ir^
die letzten Wagen des vorhergehenden Zuges hinein. Fünf
Wagen des CallundborgerZuges wurden zertrümmert»
Die ganze Nacht hindurch wurde an der Rettung deU
Verunglückten gearbeit. Unter den Verunglückten befinde-,^
sich zwei Deutsche, namens Otto Matz und Pauls.
!̂ O Die Volkshochschule in Darmstadt wurde mit
einem feierlichen Akt eröffnet. Nach einer Ansprache des
Leiters der Volkshochschule, Prozessors Prannmüller, über¬
brachte namens des Landesamtes für Bildungswesen und
der Regierung Professor Strecker und nameis der Stadt
Bürgermeister Weller Glückwünsche. Die Festrede hielt
Professor Dr. Koch, der Führer der hessischen Volkshoch¬
schulbewegung.

s Die Hölle der Gefangencnkager. Das Internationale
Rote-Kreuz-Komitee in der Schweiz hat die schlimmsten
Nachrichten über die Lage der Gefangenen in gewissen
polnischen und rumänischen Lagern erhalten. In Brest-
Litowsk wurden die vier Gefangenenlager, die im
März 10 000 Mann, meist Ukrainer, beheibergten,
von zwei Delegierten besucht. Am ll . Oktober be¬
fanden sich in den Lagern nur noch 4000 Mann. Arffang'
August starben bis 180 Gefangene täglich. Diese Lager
waren eine wahre Totenstadt. Die Verluste wurden
verursacht hauptsächlich durch Ruhr, Typhus und unge¬
nügende Ernährung. Die Berichte über die rumänischen
Lager von Arad, Fundeni und Czegled sind, obwohl sie
keine so erschreckende Sterblichkeit auswei'e», ebenfalls
sehr betrübend. Das Internationale Rote-Kreuz-Komitee
bat die polnische und die rumänische Regierung beichworen,
die Lage dieser Gefangenen zu verbessern.

S Irische Unruhen. In der Nackt vom Freitag znn»
Sonnabend griff eine Schar Bewaffneter, die in einem
Automobil heibeigeholt waren, die Polizeistation von
Lisrnullin in der Grafschaft Meath (Irland) an. Einer der
Beamten, welche die Station verteidigten, winde getö et.
Auch die Polizeistationvon Baüymole nmrde in derseibep
Nackt übeifallen, wobei ebenfalls ein Polizeibeam er er¬
schollen wurde. Die Angreifer sind in beiden Fallen ent¬
kommen.
Bunte TageS .LHr-onlk.

Kaltvw»?. Der detannle russische Volschemistenführer
Katz ist von der ZNimiiialpollzeiKattoivitz oen.ajtct mor en.

Tokio. Am 29. Oktober ereignete sich out einem japani¬
schen Panzerschiffe eine schwere Erpiosion, bei der e,n O finer
uno 12 Mann geiöiet und meyrere m,wern-nwunüet murd.n.

Überproduktion an Kupfer. Während des Krieges,
wo gewaltige Menge» Kupier gebraucht wurden, bat man
so viel von diesem Metall erzeugt, daß man jeyt nicht
weiß, wo man damit hin soll. W e im Prometheus aus-
gesührt wird, leidet Nordamerika an einer Kupferüber-
produttion, die von ungünstigemE-nfluß auf die Preis-
gestaitung ist. Während in Deutschland ein Preis von
700 Mark auf 100 Kilogramm Kupier kommt, liefert
Amerika diese Kupseimenge für 350 Mark. Die schwedische
Regierung mußte den Kupterhandel wieder treigeben, weit
sich zu große Kupferoorräteansammelten, ubd ein gleicher
Überfluß herrscht in England. In den Bereinigten Staaten
lagernallein.430000Tonnen ilupler, undauch Japanhatgroß«
Mengen ausgestapelt, die es gegen Chemikalien an Deutsch¬
land und Deutsch Österreicheintaiuchenwill. Seit dem
Waffenstillstand sind nur gegen6 °/o der Kupfererzeugung
vertäust worden.

Grundsätze? Sagtest du nicht bupdentmal, ou « --rd-est»«»
ein Mädchen aus bemakelterFamilie heiraten? oder ist
der Makel einer solchen Mutter auf einmal noch nichts
stark genug, wo es sich um deine eigenen Wünsche
handelt?'

Wie Keukenschkäge fielen die Worte auf Bernds,
zuckendes Herz.

Die alte Frau aber fuhr unerbittlich fort: „Du hast!
mir damals, als ich dich mit aufgehybenen Händen bat»
zu deinem Vater gehen zu dürfen, geantwortet: »Wenn
du gehst, hast du mich verloren. Wähle zwischen jenem
Mann und deinem Sohn!* Und ich habe mich gefügt.
Heute, Bernd, beute sage ich dir: Wähle zwischen diesem,
Mädchen und deiner Mutter. Ich ertrüge es nicht, wen»!
ihr Fuß diese Schwelle überschritte. Aber selbst, wem^du dich darüber hmwegsetzen würdest— bedenke, daß dn,
durch diele Heirat alle deine bisherigen Grundsätzezu,
hohlen Phrasen machtest. Man hat nicht das Recht, er¬
barmungslos streng gegen andere zu sein, wenn man,
gegen sich selbst schwach ist. Niemanden bisher hast du,
Konzessionen gemacht, und dir selbst willst du sie nun
machen?"

Er schwieg. Getroffen bis ins Innerste durch die
grausame Logik ihrer Worte. Sie schlug ihn mit leinen
eigenen Waffen. Wie er sie damit ins Herz getroffen
hatte, io sie nun ihn. Wie er jenen Mann haßte, der,
seine Jugend verdüsterte, so haßte sie die Frau , die isc>
Glück vernichtete. Das Mitleid, das er für sie nri>
andere in sich ertötet hatte, sie kannte es nun auchn>><'<
für ihn, und die Charakterstärke, die er von ihr gefordert
— sie forderte sie nun auch von ihm. Und war sie nichts!
im Recht, das Opfer dieses Verzichtes von ihm zu sordeen.-st
da auch er ihr unerbittlich verweigerthatte, wonach ihell
Herz sich sehnte? !

Schlug er nicht sich selbst ins Gesicht, wenn er tat»,j
was er ihr, was er Jella unbedingt verwehrt hätte? Wie« ,
er dann noch der, der er gewesen war bis heute? wA!doch— und doch — was konnte Maja für die SchuE
ihrer Mutter? War sie nicht and-rs als diese?

^ - (Fortsetzung folgt.)
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WM - Infolge der Personenzugsperre treffen dE
Postsachen bei uns hier unregelmäßig und oft sehr ver¬
spätet ein . Wir bitten daher , alle Zusendungen , einerlei,^
§b Berichte oder Anzeigen , möglichst frühzeitig zu schicken.

Gchriftleitung des „Ämmerläsder".

—A Aus Anlatz der ZugLeschränkungen werden
Postsachen mit folgenden Zügen von hier ab gesandt:
nach Ocholt (Anschluß nach Oldenburg ) 8 Uhr vormittags,

Uhr vormittags und 7^ Uhr abends , nach Halsbek
(Eggeloge ) 2 Uhr nachm . — Es kommen Postsachen an
oon Ocholt (Oldenburg ) mit den Zügen 9-̂ Uhr vorm,
und 6 Uhr nachm ., von Halsbek (Eggeloge ) mit dem
Zitze 7 '̂ Uhr abends . — Di » Briefkasten im Orte werden
uM 7 Uhr vorm ., 10 °̂ Uhr vorm , und 6 Uhr nachm,
.geleert. Die Ortsbestellung beginntum 11 Uhr vormittags
und 6 Uhr nachm . —

—X Der strenge Winter scheint sich hier doch längere
Zeit festsetzen zu wollen , denn der scharfe, kalte Ostwind
will noch immer nicht weichen . — Es ist ein seltenes
Naturereignis und bietet dem Beschauer einen eigenartigen
Anblick, daß , während die Erde mit hartgefrorenem,
knisterndem Schnee bedeckt ist, einige Bäume noch ihren
herbstlichen Blätterschmück tragen , eine Erscheinung , die
wohl auf den diesjährigen feuchten Sommer zurück¬
zuführen ist.

—y) Der Imker -Verein für das Ammerland hielt
am vergangenen Sonntag im „Fikensolter Kruge " seine
Herbstversammlung ab , welche gut besucht war.

Nach Begrüßung der Versammelten durch den Vor¬
sitzenden, Herrn W . Filmer aus 'Conneforde , wurde mit
den Verhandlungen begonnen . Der erste Punkt der
Tagesordnung betraf die Erhöhung des Jahresbeitrages,
der sich bisher auf 2,60 Mark stellte. Infolge Erhöhung
des Bezugspreises des „Bienenwirtschaftlichen Zentral¬
blattes " auf 2,50 Mark und Festsetzung des Jahres¬
beitrages zum Bienenwirtschaftlichen Landesverein auf
20 Pfg . für das Mitglied wurde der Vereins -Jahres¬
beitrag einstimmig auf 4 — vier — Mark festgesetzt.

Der Imker -Vcrsicherungsverein Hannover hat wegen
der vielen Dicbstahlsschäden die Hebung eines weiteren
Beitrages von 20 Psg . für das Standvolk für 1919
ausgeschrieben . Erst nach Abführung dieses Nachschusses
ist eine Bestreitung der Tchadenfälle möglich.

Für 1920 ist ein Sondertarif für Diebstahls - und
Frevel-Schäden in Aussicht genommen . Daneben bleibt
aber die Versicherung für Haftpflicht , Feuer - und Wasser¬
schäden bestehen . Für die zuerst genannten Fälle werden
ein höherer Beitrag — etwa 1 Mark — fürs Volk , für
die zuletzt genannten Fälle — wie bisher — 5 Pfg.
für den Standkorb erhoben . Für gestohlene Bienen¬
völker sollen alsdann etwa 50 Mark vergütet werden.
Die November -Nummer des „Vienenwirtschaftlichen
Zentralblattes " wird wohl das Nähere darüber bringen.

Zutreffendenfalls müssen diejenigen Imker , welche ihre
Bienen gegen Diebstahl und Frevel weiter versichern
wollen, entsprechende Anträge beim Geschäftsführer stellen.

Der Vorsitzende erinnerte an die restlose Ablieferung
aller Wachs -Erzeugnisse und wies darauf hin , daß eine
Kontrolle darüber auf Grund der Zucker-Bezugs -Liste
ausgeübt werde . Wer sich dieser Ablieferungspflicht
entzieht, wird strafrechtlich verfolgt.

Aut der Honigablieferung find noch viele Imker im
Rückstände, trotzdem dieselben durch Brief hieran noch
besonders erinnert worden sind. Wer seine Verpflichtungen
nicht erfüllt , hat für » nächste Jahr ausnahmslos Zucker¬
sperre zu gewärtigen.

Die nächste Versammlung wurde für den 23 . Januar
k- Jahres , den „ Vereinsgründungstag " , angesetzt.

Hierauf nahm der Geschäftsführer die Jahres - und
Versicherungs -Beiträge entgegen , und «die Versammlung
wurde um 6 Uhr geschlossen.

Hc Schnclligkeitsprämien für Kartoffcllieferunaen,
Um eine stärkere Kartostelablieferuug nach den Bedär s»
verbänden zu erreichen , sind zur Beseitigung der augen¬
blicklichen Beförderungsfchnüerigkeiten vom Eisenbahn-
Ministerium einschneidende Maßnahmen auf dem Gebiete
des Verkehrswesens geplant . Mit Wirkung vom 3 . No¬
vember wird angeordnet , daß für jeden bis 15 . Dezember
auf die Auflage abgelieferten Zentner Speisekartosfeln
lieben den bisher auf Grund der Verordnung vom
15 . Juni festgesetzten Höchstpreisen und Zuschlägen eme
besondere Schnelligkeitsprämie von 2 Mark gezablt werden
darf . Weitere Erwägungen über Gewährung von Liese-
umgszuschlägen bei Erfüllung eines größeren Teiles des
l'lblie ' eruugssolls sowie über Zurverfügungstellung von
Düngemitlcln an die Landwirte schweben . Eine Er¬
stattung der Zuschläge aus Reichsmitteln tommt nicht in
Frage.

* Ter Export nach Frankreich . Eine halbamtliche
französische Erklärung besagt , daß die Einfuhr aus Deut ch«
tand von einer besonderen Ermächtigung durch daS
Ministerium für den wirtschaftlichen Wiederaufbau ab¬
hängig sei. Aus dem besetzten rheinischen Gebiet bedürfen
Nur Holz , Kalk , Zement , Eisen , Stahl , Backsteine und
Ziegelsteine einer Einfuhrermächtigung . Außerdem seien
Briefe und Telegramme gestattet und die Wiederaufnahme
keickäftlicher Verbindungen mit dem Feinde straffrei.

— (r) Garnholt . Gestern bemerkten hiesige Jäger
die Fährte eines Fuchses im Schnee . Sie spürten dem
roten Räuber nach und konnten das große ausgewachsene
Tier zur Strecke bringen.

— (Z Bad Zwischenahn . Den Hinweis , daß die
Zahlungen an die Elektrizitätsgenoffenschaft vom Nech-
nungsführer direkt an die Spar - und Darlehnskasse über¬
wiesen werden können , werden die Bürger gern befolgen.
Die Abholung des Geldes durch den Boten fällt damit
fort . Die Straßenbenennungen , die der Ortsausschuß neu¬
lich festgestellt hat , sind nun endgiltig angenommen . Man
wird nun bald die Schilder und Hausnummern anbrin¬
gen . Anwohnern der Straße „am Hogenhagen " ist er
vom Ortsausschuß gestattet worden , elektrisches Licht zur
Straßenbeleuchtung anlegen zu lassen . Der neugebildete
Veikehrsousschuß hat eine Eingabe an das Ministerium
vorbereitet , die Bezeichnung „ Bad Zwischenahn " als
berechtigt anzuerkennen.

(Z Bad Zwischenahn . Fernsprechan schlösse haben
erhalten : Bernhard Bruns , Ekern , unter Nr . 295 , vr.
meck. Nosenthal «nt ;r Nr . 237 . Der Anschluß Nr . 229
(früher Reinhard Janßen ) wurde Herrn Adolf Komm,
Elektrotechn . Geschäft, übertragen.

—P Edewecht . Fernsprechanschluß unter Edewecht
Nr . 37 erhielt die Kanalmeisterei (Kanal « eister Sextroh)
hierseibst.

—cs. Edewecht . Am Sonntag , den 26 . Oktober,
wurde hier eine Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei
gegründet . Nach einführenden Worten des Versammlungs¬
leiters , Herrn Rechnungsrat Voycksen-Zwischenahn , hielt
Herr Baurat Ritter Oldenburg einen fesselnden Vortrag
über die Ziele und Aufgaben der Deutschen Volkspartei,
sowie über wirtschaftliche und nationale Forderungen . —
Mit einem dreimaligen Hoch auf unser geliebtes Vater¬
land wurde dis Versammlung nach kurzer Ansprache
geschlossen. _ _

— (h) Oldenburg , 4. November . Der Zusammen¬
tritt des Landtags nruß um 8 Tage — bis zum 18.
November — verschoben werden , da die Abgeordneten
wegen der Personenzugsperre nicht nach hier kommen
können . Ende dieser oder Anfang nächster Woche
werden neue Vorlagen verteilt.

— In auswärtigen Zeitungen war zu lesen, daß
die Eisenbahn -Direktion bei der demnächstigen Ueber-
uahme durch das Reich aufgehoben und nach Bremen
bezw . Hamburg verlegt werden solle. Wie uns mit¬
geteilt wird , ist an zuständiger Stelle darüber nichts
bekannt . Im Gegenteil wird angestrebt , daß die hiesige
Eisendahn -Direktion vergrößert und ihr auch die Bahnen
in Ostfriesland angeschlossen werden . Es besteht be¬
gründete Hoffnung , daß diese Bestrebungen sich erfüllen
lassen . Für unsere Stadt ist diese Frage von der größten
Bedeutung.

— Eine geheimnisvolle „Butterschiebung " beschäftigt
gegenwärtig unsere Behörden . Auf dem Bahnhofe in
Hannover traf kürzlich eine Ladung mit 20000 Pfund
Molkereibutter unter falscher Inhaltsangabe ein . Die
Butter wurde hier für 15 bis 20 Mark das Pfund im
Schleichhandel umgesetzt, bis die Polizei davon Kennt¬
nis bekam und den Rest beschlagnahmte . Nachforschungen
haben ergeben , daß die Butter aus dem Oldenbargischen
stammt . Der Absender hat bisher nicht ermittelt werden
können . —

Riesenumfang amerikanischer Zeitungen.
Während bei uns neben vielen anderen Nöten auch

die Papiernot zu bitteren Klagen Anlaß gibt, scheint
man in Amerika die letztere nicht zu kennen .- Sonst
wäre es jedenfalls nicht möglich, dort die Zeitungen in
dem Riesenumfange erscheinen zu lassen, wie er uns bei
vielen Blättern entgegentritt . So sandte Herr Johann
Voltjes aus der vor kurzem im „Ammerländer " mehrfach
erwähnten Stadt Wichita (Kansas ) an Oekonomieral
Friedrich Oetken in Oldenburg ein Exemplar des „Wichita
Eagle " vom 28 . September ds . Js . (Sonntagsausgabe ),
das nicht weniger als 2 Pfund im Gewicht hatte und
aus 3l großen Vogen mit 124 Druckseiten bestand , jede
Seite in einer Größe von reichlich 60 :45 Ztm . Bergleicht
man den Umfang eines solchen Blattes mit dem der
Bibel , so wird die letztere, so unglaublich es klingt , noch
ziemlich weit überragt . Denn diese einzig » Nummer des
„Eagle " deckt mit ihren 31 Vogen einen Flächenraum von
ungeführ l̂ ? Quadrametern , während nach einer flüchtigen
Berechnung die etwa 700 Blätter des zum Vergleich
herangezogenen Exemplars der Bibel zusammen nur
eine Fläche von rund 15 Quadratmetern ausmachen.
Die bedruckte Oberfläche beim „Eagle " würde demnach
ca . 34 Quadratmeter umfassen , bei der Bibel dagegen
nur ca . 30 . Man weiß nicht, worüber man sich mehr
wundern soll : über den ungeheuren Borrat an Papier,
den man da drüben zur Verfügung hat , über die große
amerikanische Schaffenskraft , über die dortigen gewaltigen
technischen Hilfsmittel , oder über die Lust und Fähigkeit
der Paukers , die ihnen gebotene Riesenfülle an Lesestoff
mit Auge und Verstand zu bewältigen.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 5. Novbr . General Nudant , Vorsitzender der

internationalen Wafienstillstandskommiffion , hat in einer Note an
den Präsidenten der deutschen Waffenstillstandskommission mitgeteilt,
daß nach einer Entscheidung des französischen Unterstaatssekretärs
für Militärjustiz alle bisher in Frankreich znrückgehallenen und nun
entbehrlich gewordenen Sanitätssoldaten in die Heimat entlassen
werden sollen.

—w Washington , 4. Novbr . Meld »ng des „R . B ." Der
Senat hat ohne Debatte mit 46 gegen 43 Stimmen den Antrag
Ledge auf Streichung der Bestimmungen bezüglich Schantung im
Friedensvertrag abgelehnt.

—w Helsingfors , 5 . November . Die finnnische Regierung
Hot Judenitjch schriftlich mitgeteilt , daß Finnland außer stände ist,
militärische Hilfe gegen die Bolschewisten zu gewähren und begründet
diese Weigerung mit den begrenzten militärischen und finanziellen
Hilfsquellen . Dagegen fanden Verhandlungen über neue freiwillige
militärische Hilfe statt.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstev«

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt . Westerstede,  den 1 . Novbr . 1919.

Auf Vorschlag der Anetskasse werden für 3 . bezw.
4 . Lieiteijahr 1919 folgende Hkbungrtage festgesetzt:

l - Gemeinde Westerstede November 7
2 Zwischenahn

Bauerschast Zwischenahn „ 11
„ Zwischenah - erfeld „ 11
, Kaihausen » 12
„ Eprcken » 13
„ Ekern , 14
, Dänikhorst , 14
» Ohrwege „ 14
, Nojtrup - 15
. Helle „ 15
» Elmendorf ohne Lange-

drügge , Klein -Tarnholt
und Willbrooksmoor „ 12

(Bezirk Langebrügge , Klein -Earn-
holt und Willbroksmoor „ 18
Bauerschaft Aschhause » „ 13

Es kommen zur Hebung:
Gemeinde Westerstede Sporteln, Straf-

Lflder , Zahlungen für den - a ^deskulturfonds usw .,
der Gemeinde Zwischenahn Brandkussen-

estrag , Einkommen - , Vermögens - und Vcsitzsteuer,
porteln , Strafgelder , Zahlungen für den Landes-

«lturfonds usw.
Zur Einkommen - und Vermögenssteuer

«wd ein Zuschlag von 110 °/<> erhoben.
. Die Hebung - tennine für die Gemeinde Zwischen-
hu werden , abgesehen von Langediügge , Kl .-Eirn-

und Willbrooksmoor , wie bisher , in Zwischenahn

S^hrlten . Hebunrszeit 8 - 12  Uhr vormittags.
Nachmittags , sowie am 6 ., 8 - 10 . Dezember keine

vebung.

Die zugestellten Steuer - bezw . Kosten -eitel sind
bei der Zahlung vorzulegcn.

Am 11 ., 12 ., 13 ., 14 . und 15 November ist da»
Geschäftszimmer der Amtskasse in Westerstede geschlossen.

Münzebro ck._

Amt Westerstede.
Westerstede , den 31 . Oktober 1919.

Bei der diesjährigen Nachkörung der Ziegenböcke
oon der Ziegenbockkö -nngskommisston , Abteilung Ede¬
wecht , wurde der Bock „ Hans " des Pächters Zoh-
Schrödcr zu Südedewecht angekört.

Münzebro  ck._

Amt Westerstede.
Westerstede , den 1 . November 1919.

Dis Räude unter dem Pserdebestande des
Wiris Denekas in Holtgast ist erloschen.

Münzebr  o ck._

Amt Westerstede.
Westerstede , den 8 . November 1919.

Bei einer Kuh des Viehhändlers Georg Meyer
in Westerstede ist die Maul - und Klauenseuche fest-
gestellt . Das Gehöft des G . Meyer wird unter Be¬
obachtung gestellt . Bezüglich der Verhaltungsvor¬
schriften uns Strafbestimmungen wird auf die irüher
in Angelegenste ten der Maul - ufld Klauenseuche er¬
lassene « Bekanntmachungen verwiesen.

Münzebrock. _

Amtsvorstand des Amtsverbandes
Westerstede.

Westerstede , den 1 . November 1919
ES wird nochmals darauf hingcwiesen , daß die

Ausmahlung bei Roggen - uf 82 , bei Weizen aus
80 und bei Gerste auf 75 vom Hundert fcstgesteüt ist.

Münzebrock.

Amt und Amtsgericht Westerstede.
Westerstede , den 30 . Okiober 19 >9

Anstelle des zum 1. ds . Mts . in den Ruhe¬
stand getretenen H . Fätje in Edewecht ist heute der
Kriegsbeschädigte Heinrich Otten in Edewecht als
Amtsdoten - und Gerichtsvollziehergehilfe für die Ge¬
meinde Edewecht bestellt und verpflichtet.

Münz e b rock . Stukenborg.

Oberförsterei Barel.
Der Holzverkauf im Süvh «l ; wird infolge der

Verkehrsschwierigkeiten auf einen später zu bestimmenden
Zeitpunkt verlegt . Der Oberförster.

Mm Freitag den 7. d» . Mts .»

Westerstede,  den 4 . November 1S19.
Der Gemeindevorstand . Lanje.

Gemeinde Edewecht.
Es wird darauf hingewiesen , daß die Gültig¬

keitsdauer der Kartofftlbezugsschkine für Vsrsorgungs-
berechtizte am 15 . d Mts . ab gelaufen ist . Diejenigen
Versorgungsberechtigten , die ihren Schein bisher noch
nicht geholt haben , wollen dies bis zum l5 . d . Mts.
spätestens im Gememdebureau besorgen.

Der Gemeindevorsteher . Bunjes.

Suche zu vertauschen gegen

Dünger
2 Wg . Haferstroh und 2 Wg.
Roggenstroh.
H. Peters , Golzwarden.

Verloren auf dem Wege
von Halsbek nach Eggeloge
eine schwarzlederne Brieftasche
Inhalt Briefmarken . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Beloh¬
nung bei Grünjes -Halsbek
abzugeben.

U . Ohmstede in Wester¬
stede sucht zum 1. Mai eine»

Knecht,
der landwirtschaftl . Arbeite»
versteht.
Arbeitsnachweis Westerstede.

Für Roden von 2 Hektar
Buschland werden

MM Meiler
gegen Accord gesucht. Zu
melden bei Zoh . Br « ns,
Zwischenahn oder Landes¬
arbeitsnachweis Zwischenahn.

Billig zu verkaufen ein
gut erhaltener Winteriiber-
zieher u. Anzug . Friedens-
ware . Anfragen an die Ee-
schäftsst . d . Bl . unter N . 10074.

StayldraHtmatratzen , Kinderbetten.
Polster an jedermann . Katalog frei,

Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Thür.

ll-iuclebs-irltzen , ,; rauemropfen,

Anfragen erbeten . Berfandtzai»
Nsnstnßfvr , vrsLüon 400

Am See 37.

Edewecht . Zu verkaufe»
eine milchgebende

Kuh
und ei»

Feder -Ackerwagen.
D . Grahlmann »Bäckermst.



WM W
nur jeden Montag.

Hähnchen unter 2 Pfund
und Hühner unter 3 Pfund
kann ich zur Zeit nicht an¬
nehmen.

Th. Ahlrichs.
In der am 8 . Novbr.

in Halstrup staltfindenden
Auktion werden mitver-
tauft

1 Windfang , 1 Bock-
und Stoßsäge , l Futter¬
trog , Musikautomat.

Westerstede.
Otto Franksen.

Oeffentlicher
Verkauf.

Apen . Frau Witwe
N . Kroon hieis. läßt am

WlaMAM.
nachm . 2 ' / , Uhr,

in und bei ihrer Wohnung

1
1 eichen . Kleiderschrank,
1 Dezimalwage , 1 Kar
toffelpflug , 1 Egge . 1
Jauchefaß , l Häcksel¬
maschine , 2 paar Kreiten,
1 neues u . 1 gebrauchtes
Pferdegeschirr , 1 ' / - schläf¬
riges Be t , 1 Kinderbett
mit Bettstelle , 2 Tische,
1 Kinderstuhl , 1 Kopier
presse , 1 Vervielfälti¬
gungsapparat , 1 Licht-
pauichapparat , 1 Wand
tafel , 1 Brunnenringform
100X80 Zmlr . Weite
und was sich sonst noch
alles vorfind n wirch

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Janssen , Aukt

Meine

8>>kerji!tli«k« in
kWMn

fallen der Bahnsperre wegen

M -Mlis
ftsnWiMM

Habe ein gutes

zu verkaufen oder in Fütte¬
rung zu geben.

Ll. Lokröäer.

Hollwege.
Empfehle meinen vorzügliche
Nachzucht liefernden

Butten
von hervorragender Abstam¬
mung,sowie meinen angekörtcn

zum Decken.
Das Deckgeld beträgt für

ersteren 10 Mark , letzeren
Z Mark.

Fr. Oltmanns.

Meinen angekörten vorzüg¬
lichen

empfehle ich zum Decken.
G . Hullmann.

Westerloyerfeld.

Ausschneiden ! Ausbewahre » ,

Lluxs I 'iairsn
denen andere Mittel nicht helfen,

befolgen meinen Rat
und gebrauchen bet Störungen nur

noch das vorzüglich bewährte
Dr . Karstens
Menstrusan « .

Garantiert unschädlich , meist
von überraschendem Erfolg.

Preis 6.— Mk Versand diskret.
Dr . Lsrstons L vo,

Larltn - Stexlttr V . 537.

MsWlnj«
iill- M «WSA«
werden für landw . Betrieb
gesucht. Meldungen sofort be;
Arbeitsvermittl . Westerstede'

Krankse « , Peterstraße.

lit. Ü888I!!l!S!.
Arzt,Lvk ! so1itzAs .1ril

wohnt jetzt
„Unter den Eichen ", am
Wege nach Dreibergen , in
dein ehem. Bungerschen Hause.

Sprechstunden : 8—10.
— Fernsprecher 237 . —

Zwischenahn.
Freitag morgen

Brassen
u. Hechte

fl. ksM jk.

Hüllstede.
Die Ausübung der Jagd

auf meinen sämtlichen Lände¬
reien verbiete ich hiermit.
Zuwiderhandelnde werden zur
Anzeige gebracht.

Joh . Strub-

Dänikhorst.
Ich empfehle mich von

jetzt an wieder als

für Dänikhorst u . Umgegend.
Fr . Marlens.

"M AT ' TLIITlg / l
Man wolle meinem jüng

sten Sohne Heinrich
keinen Fall Geldbeträge lechen,
da ich keineswegs für die
Schulden hafte.

H. D . W . Schneider,
Aschhausen.

Zu verkausen
1 Paar langschäftige Stiesel
(echt Juchien ), Größe 45, fast
neu , 1 Paar langschäftige
Stiefel , Größe 43, unter
meiner Nachweisung.

Hern ». Hanenkamp,
Westerstede.

Streu - und
Futter -Heide

fürs Mähen hat abzugeben
Joh . Bruns , Linswege

Zu verkaufen
eine Ladeneinrichtung -
großer Schrank nebst Tresen

Fr . Meiner » , Eastw .,
Bökel.

verleiht reeller
Selbstg . a . sich

Leute , monatl . Rückzahlung
I . Maus , Hamburg 5.

KlNillüg M 8

(Brennholz ), sowie Anfuhr
zur Bahn zu vergeben.
Nähe Zwischenahn.

Gebr. Meyer,
Dampfsäge - und Hübelwerk,

Oldenburg i . O.

ZäsV .S 'VVSDZL .A.
Empfehle garnierte und ungarnierte

ZMek-ksselslie.
Sämtliche Rechnungen für

Saatgut und Kunstdünger
müssen in nächster Zeit be¬
zahlt werden.

Lee » eschSstssklhrer.

in Velour , Samt und Filz.

Ein großer Posten T'LLsZLKtrs
noch zu sehr billigen Preisen vorrätig.

Anna Gnoek.

plaiienloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Briickenarbeiten.

VIckenbn .rK- i . v -, Eottorpftraße l , gegenüber
der Oldbg . Laudel bank.

Ein wirkliches Kernsutter
für alle Tiere ist

LetsSl'Se-ile!« -
^elil.

Dasselbe enthält etwa 40 °/»
Rohprotein , bestehend aus
wirklichen Eiweitzstofsen
Etwas besseres läßt sich nicht
beschaffen. Angebot , Gutachten
der Kontrollstation , sowie

Muster auf Wunsch.

1-s.nä v̂irlsokaktI.
V erlrisbsstelle,

E . m. b. H.

I -DDR/Ostfr.
Fernsprecher : 85—87.

entsetzliches Hautjucken , jucken¬
den Hautausschlag usw. hilft

vr . Lärulsaa
LK:Lbio1»s.U>s.

Selbst in hartnäckigen Fällen
von überraschendem Erfolg.
Preis M .6,— Versand diskret
nur : Dr . Karsten L Lo >,

Berlin -Steglitz D . 537.

Mll . AlkMSl.
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Auch bei Hautjacken , Flechten,
Krätze , offenenBeingeschwüren
gerne umsonst Auskunst . Rück-
marke erwünscht ..

Zollaufseher Osburg,
Herligenstadt (Eichsfeld ).

EMk.
Belohnung!

Heute morgen zwischen 5
und 6 Uhr auf dem Wege
von Hotel Börse bis zum
Bahnhof eine gelbbraune
Brieftasche mit mindestens
300 Mk . Inhalt und sonstigen
wertvollen Papieren abhanden
gekommen . Der Wiederbringer
erhält obige Belohnung und
wird gebeten , die Briestasche
im „Hotel Börse " abzugebe ».

Wir haben noch eine An¬
zahl giister

in nur gute Winterfütte¬
rung zu geben.

Habe mehrere beste, nahe
am Kalben stehende junge

i/ .' i

preiswert zum Verkauf und
Tausch stehen.

Lie ^ krisä Dieser

empfiehlt
Fritz Schneider

Loden -Mäntel
Gummi -Mäntel für Herren und Knaben.

Nur allerbeste Qualitäten.

«r.

38 Achter,fftr . OläendurA . Achternstr . 38

— Edewecht. —
Im Saale des Herrn Mügge:

!l8M «.WM
Am Freitag den 7 . Nov . r

Lustspiel in 4 Akten von Naumann . Anfang 8 Uhr.
Es laden freundlichst ein E . MAgge . H . Genzel

Bad Zwischenahn.
„Grüner Hof ."

Am Freitag den 7 . d . Mts . :

Es ladet freundlichst ein V . SrLuel.

iMkllMÜIM

kiciltWkle.
Spielplan von Mittwoch und
Donnerstag , d. 5. u. 6. Nov . :

„Dis Vision"
Großes Drama in 4 Akten
mit den berühmten Haupt¬
darstellern „Moria Fein"
und „Erich Kaiser - Titz " .
Ferner : Stuart Webbs , der
König der Detektive in seinem

22 . Abenteuer:
„Der Eilenbahnmarder"

Stuart Webbs " versteht es
wie kein anderer seinem Spiele
eine spannende Handlung ein¬
zuprägen und sind daher seine
Abenteuer mit Recht die besten

und berühmtesten.

Am Marktlage:
Zwei Extra -Vorstellungen.

Anfang 4 Uhr nachm, und
8 Uhr abends.

MoshsrsiisLG,
1919 November 4.

Mit dem heutigen Tage ver¬
lege ich mein

Verloren  von
Fikensolt n . Wester¬
stede eine Brieftasche
mit Inhalt . Gegen
Belohnung abzuge¬
ben bei
G . Katen , Fikensolt.

in das von mir angetanste Haus

KstlmtlM M
(schräg gegenüber der Amtskasse ) .

Fernsprecher 236.

1?oi'siiolt.
Der bekannte Torfstehler,

der mir den Torf aus Hau-
wicker Moor gestohlen hat,
nehme sich damit in acht, da
die Soden mit Pulver gefüllt
sind. Gerd Hofsbnhr.

Aw . MM « .

ZSlDM.
Wir erwarten , sobald Lie-

ferungsmöglichkell vorliegt:

Bettwäsche u . Hand¬
tücher , woll . Gchlaf-
decken, Orillichanzüge
fertige Zrauenkleider
und bitten um Bestellung.

Der Geschäftsführer.

Mi«
j!« r MM

bMMWWe«
Am Sonnabend d. 8. Novbr ./

abends 8 Uhr,

im Vereinslokale (Schell-
stedes Easthof .)

Tagesordnung:
1) Ausnahme neuer Mitglied.
2) Hebung der Beiträge und

Eintrittsgelder.
3) Fest betreffend.
4) Verschiedenes.

Pünktliches Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder unbedingt
erforderlich.

Der Vorstand.

Krieger -Verein

W
Oster - » . Westerscheps

Sonntag den 8 . Novbr . ,
nachmittags 5 Uhr,

Nachdem

Ds -LL,
Hierzu laden freund !, ein

der Borstand.
Herm . Kruse.

k8lmciW 8.
Am Sonntag den 16. Nov . :

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

Joh . Oltmer.

»NI « M « We » >
Der Zeitpunkt ist nahe , an dem durch Abstimmm,

entschieden werden wird , ob Westpreußen , Eure urdeutst
Heimet , an Polen fallen oder deutsch bleiben soll. Jede
hat nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht , sich ji
Abstimmung zu melden . Für Westpreußen hat sich di
Ostdeutsche Heinratdienst Abtlg . für Volksabstimmm
in Westpreußen , Elbing , gebildet , der die Stimmen snmmtt
Es weiden besondere Fragekarten ausgegeben , die dt
Abstimmungsberechtigten von der Bezirksgeschäitsstclle x
gehen . Die Fragekarten müssen genau ausaefüllt undst
sonders die Fragen : „Wo beschäftigt ?" „Können sie st
Verwandten Unterkommen ?" genau beantwortet werdn

Die Fragebogen müssen mit Geburtsschein , bei Frau,
außerdem mit Heiratsurkunde dem ostdeutschen Heimatdier
zugesandt werden.

Es soll über nachstehende Kreise durch Abstinuim
entschieden werden:

Kreis Stuhm , Rosenberg , der Teil von Marienwerlc
östlich der Weichsel, der Teil von Marienburg öst
der Nogat.

Es wird zreie Hin - und Rückfahrt 3. Klaffe und stk
Verpflegung und Unterkunft für die Zeit der Nbstimim
gewährt.

Westpreußen ! Wenn Ihr nicht wollt , das Eure N
gehörigen unter oolnische Knechtschaft kommen, meldet Ei
zur Abstimmung!

Für Nordwestdentschland nimmt die Geschäft
stelle für ein Deutsches Westpreußen in Brcn «>
Altenwall 21 , die Anmeldungen entgegen und verE
dann dar Weitere.

Geschäftsstelle für ein Deutsches Westpreuß«
Bremen , Altenwall 21.

Vvdolt , den 4. November 1919.

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief
sanft und ruhig unsere innigstgeliebie , unvergeß¬
liche Tochter , meine liebe Schwester

Martha
im Alter von 6 Jahren.

In tiefer Trauer
Friedrich Bohlten und Frau

geb . Börjes,
Fritz Bohlken nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 8. d. Mts ., nachm . 2 Uhr.

Statt Ansage!

/ff

^eckclelod II , den 1. Novbr . 1919.

Heute morgen starb im ' Krankenhause zu
Oldenburg meine liebe Mutter , unsere gute
Schwieger - und Großmutter , die Witwe

NWlck WG
geb . Jcmßen -Braje

im Alter von 73 Jahren.

Dies zeigt Verwandten und Bekannten tief-
betrübt an

Joh . Frerichs u. Familie.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den

6. November , nachm . 3 Uhr , in Edewecht statt-
Um 1 Uhr Trauerandacht im Hause.
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Nr. 261 Westerstsds, Freitag den 7. November 1919, 59. Iahrmmg.

Dis Allmächtigen.
D.. . »Oberste Rat der alliierten und assoziierter

Regierungen " wächst sich immer mehr und mehr in du
Rolle der leibhastigen Vorsehung jür die Völker die ei
Erde hinein . Zwei - oder dreimal in der Woche tritt ei
in Paris zusammen und erlässt rasch ein paar Gesetze,
nach denen das Weltgeschehen sich fortan zu richten hat,
Dabei verfährt er mit einer Erhabenheit über alle sonstigen
Grundsätze menschlichen und staatlichen Tuns , die an
Großzügigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Zum Bei-
sviel : die Polen beklagen sich darüber , daß die preußische
Regierung für Oberschlesien Gemeindewahlen ausge¬
schrieben hat , und behaupten , daß die notwendige
Freiheit die ' er Wahlen nicht gewährleistet sei. Flugs
wird DeutMaud durch eine Note aufgefoidert,
die Wahlen erst nach Eintreffen der internationalen
Volks - Abstimmungskommission stattfinden zu lasten,
der die vorübergehende Verwaltung des Landes übertragen
werden soll . Die Demokratie in den Gemeinden ist sonst
schon überall in Preußen durchgeführt , nur in Ober ' chlesien
mutzte damit gewartet werden , weil der — vorläufig —
letzte Volenau,stand dazwischenkam . Damals begaben sich
militärische und zivile Entente -Kommissare an Ort und
Stelle , um sich durch eigenen Augenschein v m dem wahren
Slaude der Tinge zu überzeugen . Sie müssen nichts f, :r
D eutschland Belastendes wahrgenommen haben , denn >m ere
Deiwaltu , g blieb im großen und ganzen unangetastet.
Ietzl aber , wo d ese Verwaltung in komm malen Grenzen
am das Volk selbst übergehen ioll . genügt eine Denunziation
von polnijci er Seite , um den Ober en Rat auf den P an
zu rufen . Er fällt den deutfchen Behörden in den Ar in
— m t dem Erfolg , daß die Demokratie , für die er »be¬
kanntlich " unermüdlich tätig ist , vor Oberschlesien eiust-
w -ilen wieder tehrtmachen muß . Und das auf Grund
des Friedensvertrages . den in Kraft zu setzen er im übrigen
noch immer leine Zeit gefunden hat.

Genau so einseitig wird mit der Auslegung des
Wafieiistillstandsvertiages verfahren . Anscheinend rechne,
man in Paris nachgerade mit der Möglichkeit , daß er in
ob ' ehbarer Zeit einmal durch den Friedensoertrag ab-
k>e öff werden mild ; also muß vorher noch ra ' ch , ' esi-
geitellt " werden , inwiefern Deutichland es an der Er¬
füllung seiner tauseudundei 'n Verpflichtungen Hot fehlen
lasten . Die angeblich unerledigt gebliebenen Punkte sollen
natürlich in der einen oder andern Form sozusagen ani
neue Rechnung übernommen merken . Was geschieht?
Auch hier wird ohne viel Federlesen versah ' en . Die hohen
L>erre » lassen sich einen Bericht erstatten über die »von
Dentist luiü verletzten Klauseln des Waffenstillstandes in
Militärischer Hinsicht , in Schiffabrlsangelegenheiten m d
in finau steller Beziehung " ; auch die Verletzung von
Floiteuklau .elii wird nicht vergessen — wobei di«
Deren,ui g unserer Kriegsschiffe in Scapa Flow
nicht vergessen sein dür te — und nun werden
wir wohl bald erfahren , was wir alles zu tun haben , nm
den Zorn dieser Allmächtigen einigermaßen zu be¬
schwichtigen . Niemand kommt etwa auf den Gedanken,
daß man sich vorher mit uns vielleicht in Verbindung zu
setzen hätte , um zu hören , was wir zu diesen Berichtet
zu sagen hätten : wir rrn - den immer zügle ch ' angeklagt
vnd verurteilt , daS ist viel einfacher und rascher zu be¬
werkstelligen . Noch weniger wird natürlich die Frage
aufgeworfen , ob denn der Waffenstillstandsoertrag aut der
Gegenseite m allen seinen Punkten treu und ehrlich er¬
füllt worden ist — das wäre ja ganz und gar unter der
W rde die .er Göttergleichen . Wir aber erinnern uns der
unzähligen Proteste , die von Berlin aus wegen schlimmer
und schlimmster Vertragsverletzungen nach Paris gerichtet
worden sind , und wir wollen hoffen , daß auch die deutsche
Regierung einen »Bericht " aufnehmen wird , wenn der

Wichtige Zeitpunkt dafür gekommen ist. Es ist eine lange
Liste , die sich dabei ergeben wird . Aber es darf den
Allmächtigen nichts erspart und nichts geschenkt werden.

Die Herren in Paris scheinen um io forscher auf-
treten zu wollen , je mehr sie sehen , daß daLFtolze Gebäude
des Versailler Friedensvertrages von Rissen und Sprüngen
vedroht wird . Soeben hat in Brasilien der Kammeraus-
Ichuß beschlossen , den Friedensoertrag zu genehmigen , mit
Ausnahme der Bestimmung über den Prozeß gegen Wil¬
helm ll . Und der amerikanische Kongreß hat Herrn
Aöilson das Recht verweigert , vor der Ratifikation des
Vertrages — mit der es in Washington noch gute Weg«
«at — offiziell amerikanische Delegierte für die inter¬
nationale Albeitertomerenz zu ernennen , trotzdem die Ein¬
ladungen zu ibr von eben diesem Herrn Wilson ausge-
Langen sind . Werden unie,e neuen Staatsmänner es ver¬
stehen . bester als den früheren gegeben war , aus diesen
Nicht ganz baimonticten Anzeichen lür den inneren Zu¬
sammenhalt der Koalition , die uns vernichtet hat , eimgeu
stützen für Deutschland herauszuholen?

Hebung der Steuermoral.
Die Reichsregierung ist jetzt zu einem Generalangrisi

Kegen Kapitalflucht und Steuerdrücke : ei übergegangen —
letzt endlich , nachdem ungezählte Milliarden Kriegsgewinne,
Sucher - und Schieberlöbne sich längst in Sicherheit ge¬
kracht haben . In der gleichen Zeit , wo eine wahre Flut
tum neuen Steuern fick» über daS mit Paviergeldbergen

überschüttete Land ergießen wird , kann mit einer wachsen¬
den Neigung , dem Staate zu geben was des Staates ist,
wahrhaitig nicht gerechnet werden , zumal Unredlichkeit,
Verschwendung , Genußsucht sich immer dreister in aller
Öffentlichkeit breitmachen und dieser Staat selber viel¬
fach , seine niederen wie seine höheren Organe , mit
schlechtem Beispiel oorangebt . Das alles fleht und me ß
der Reichsfiuaiizminister ebenso gut wie irgend jemand,
»nd daß mit halben Maßnahmen nichts mehr zu machen

' ist . läßt sich mit Händen grei en . Er muß aber dafür
>, sorgen , daß Geld , viel Gekd in den Reichsbeutel kommt,

>nd deshalb soll jetzt etwas fester zugepackt werden , als
i es bisher möglich war.
! Der Weg . der beschntten werden muß , führt über die
' Geschäftsbücher der Bansen , die ja vielfach über die Ern-
i kmnmeus - und Vermögensverhältnist ' e ihrer Kunden un-
< gleich beffer Bescheid wissen als die Steuerbehörden.
- Bisher hat man ihren Gelchäflsverkehr mit dem Publikum
? noch ziemlich unberührt gelassen , fortan aber soll er einer

ganz unverhüllten staatlichen Kontrolle unterworfen werden,
weil man ia doch in Erfahrung gebracht hat , daß der In¬
halt der Steuererklärungen mit den Eintragungen in die
Bank onten in vielen Fällen nicht ganz übereinstimmt.
Zunächst ' oll ein Zwang ausgeübt werden zur Offenlegung
jeden Besitzes an in ändrschen verzinslichen Wertpapieren.

, Plan will das erreichen durch die Vorschrift , daß Zins-

^ oder Gemirma, .teilscheine solcher Papiere nur Banken zur
Weiweck . ng , Einziehung , Gutschrift übergeben werden
düiieu , und zwar denjenigen Banken , bei denen sich das
ganze Wertpapier , oder der zugehörige Ziusbogen nebst
Erneue , unasschein befindet . Ist das Wertpapier im Aus¬
land oder im Geivahriam eines Drillen im Inland mstcr-
gekracht , so muß die einlösende inländische Bank im Besitz
en eS iiikmtz l ' chei, Nachweises über diele anderweitige

! A 'Nrewihrung sein , wenn sie dje Znisfcheine ein-
lü en soll . ^

t Mit Hille der Auskrmflspflicht der Banken ist damit
die Steuerbelöiüe rn die Lage verletzt , sich Kenntnis
davon zu verschaffen , welche inländischen Wertpapiere eine
in Deiiischmrid steuerpflichtige Person besitz :. Die Banken
ihrerseits haben de » L-teuerbehörden Verzeichnisse ihrer
Depottundci ' , nach dem Stande vom 30 . Juni 1919 , Mit¬
zuteilen und sie von Zeit zu Zeit zu ergänzen und wciter-
zii ' ühren . Das gleiche gilt auch für Sparkassen und
Kreditgenoffenschasten . Ihre Betriebe unterliegen fortan
einer Pr ffnng durch besondere Beamte , mit der Maß¬
gabe , daß sie bei erwiesener Unzuverlässigkeit un Sinne
d eier neuen Bestimmungen ge ' ch'osien werden Kurien.
Jeder nen.eiöffnete Baiiibelrieb ist dem Lanüesfinanzamt
au .» zeigen ; eine Konzessionspsiicht ist damit noch nicht
ei ! geinhrt , scheint ober bereits zur Erörterung zu stehen.
Natürlich fehlt es am Schluß der mit Zustimmung des
eigens nir solche Zwecke eingesetzte » Ausschusses oer
Nationalversammlung ergangenen Verordnung nicht an
cinofiudlicheu Slraibcstimmuiigen ; auch hat man nicht ver¬
gessen , die den Gegenstand von strafbaren Handlungen
dieser Art bildenden Werte zugunsten des Reichs verfallen
zu lassen.

Früher hätte sich über die Zulässigkeit einer solchen
Verordnung enr wahrer Debattesturm erhoben . Heute
kann nur noch darr,der gestritten werden , ob sie der beab¬
sichtigten »steuerlichen Er assung geflüchteten oder ver>
steckten Veimögens " in dem Maxe dienen wird , wie es
von alten Seiten als notwendig zugegeben wird . Ob nichr
auch diesmal wieder der — verhältnismäßig — ehrliche,
der kleinere Steuerzahler gefangen wird , während der
skrupellose , der gerissene , der Schieber und Ramscher
Lücke » findet , durch die er auch jetzt noch den Fangarmen
der neuen Steuerämter entwischen kann . Eine Hebung
der Steuermoral ließe sich nur dann erreichen , wenn wirk¬
lich volle Gleichmäßigkeit der Veranlagung und der Bei¬
treibung der Säuern in alten Fällen gesichert wird.
Davon waren wir bisher sehr weit entfernt . Die neue

I Verordnung kann vielleicht einige Besserung bringen , aber
I sie stopt im Grunde doch nur ein Loch zu, und die Er-
I find » gsrrait unserer Drückeberger wird den Kampf gegen
I den Steuer siskus um so weniger aufgeben , je unern .eß-
! sicher die Forderungen werben , mit denen er das Volk be-
I !a let , Bestenfalls stehen wir also am Aujaug dieses
I stüllwscS.

! Oer Kampf gegen Schieber UN- Wucher.
Sondergerichte — Zuchthausstrafen.

Wie RetchSjustizminister Schiffer erklärt , ist jetzt
eine grobe Gelebesoorlage in Vorbereitung , die der Preis¬
treiberei , dem Wucher und der Bestechung nach Möglich¬
keit Einhalt gebieten soll . Die Gesetzesoorlage soll mit
möglichster Beschleunigung lm Wege der Verordnung
Gesetzeskraft erhalten . Die Vorlage sieht die Einsetzung
von Sondergerichlen , von Wuchergerichten , vor , die mit
d , ei Juristen und zwei Laien (Produzenten und Konsu¬
menten ) besetzt sein sollen , und vor denen besonders
schleunige und klare Fälle zur Aburteilung kommen sollen.
Man will mit dem neuen Gesetz dem Lberbandnehmenden
Schiebertum ein Ende bereiten , ohne auch nur im
germsten die Interessen des reellen Handels schädigen zu
wo "en. Ordentliche Rechtsmittel soll es gegen die
Urteile der Wuchergerichte nicht geben . Dagegen soll eine
Wiederaufnahme des Verfahren - zulässig sein , ohne aller¬
dings die Vollstreckung de « Urteils zu beeinträchtigen.

Die Urteile sollen veröffentlicht werden .' Fälle , in denen
umfangreiche Ze gen - oder SachveMünoige , beweise er¬
forderlich werken , sollen von den Soudergerichten nicht
»bgeurteilt werden , sie sonen vielmehr en orke . ll '. . ll,en
Berichten pl -euvic eu werden . Die Lt,a ' eu . de die
Wuchergenchte verhängen können , me . Ken sehr schwere
sein . In besonders schwer liegenden ästen sollen Zuckt - ,
hausstraken zula fig lein . Auch Uuterwgw pen Kes H «ukels!
können ausge .» rochen werken.

LorS UMsner rrn9 LorS ZM ?r.
EiitoüIIungen über das englische Dacdanelleu -Abenleuer . ^

Den Engländern wird jetzt klarer Wein eingeschenkj
über die Verantwortlichkeit für das Dardariellen -Abentenev
das etwa 20 000 britischen und australischen Soldaten das
Leren kostete , Man hatte bisher den damaligen Ehef de»
Admiralität , Wittston Czurchill , für dies unangenehm«
Gejchickste verantwortlich gemacht . Bis zu eurem gewisser
Grade ist der Vorwurf richtig . Aber erst das soeben iri
London erschienene Buch des Admirals Fiiher , der zx
Beginn des Weltkrieges erster Seelord war und eines
Tages die ganze britiiche Scklachtstvtte in Scapa Florq
jenem für uns Deutsche imi io trüben Erinnerungen oer,
knüpften Meerbusen innerhalb der Orkneys , in Sicherheit
brachie , verbreitet Licht über die >e melumstrittene An,
geiegercheck und nermt den wahren Schuldigen : LorL
Kuchener.

üwei Feldzugspläue lagen dem britischen Kriegs,
kabinett vor . Der ,> e,t nach zuerst im Feiüe mar Lo ö
Fishers Vorsästttg , der in den ersten Wochen des Jahres
1915 dem brsti -chen Kriegskabmelt unterbreitet wurde
und der die Eroverung Berlins durch ein großes rilfsifch . z
Heer oorsah . Die Russen sollten unter dem Schutze dei
britischen Flotte an der Küste von Schleswig -Holste x
landen und direkt auf die Reichshauptstaüt marzchiere^
Der alte Seebär halte an - dcksem Plaue große Freu e,
u >d Lloyd George , der zu jener Zeit iin Schatzamt lass,,
war auch dafür gewesen . Der Vorschlag leuchtete soga»
Herrn Winuon Churchill ein , dessen Selbstvertrauen unlj
hitziges Temperament oft dem ähnl ch oera .Tagten Asmira!
Cchwrertgkerleir bereitete » . Lord Fnyer machte sich un¬
verzüglich daran , die erforderlichen Fahrzeuge zu schaffen,
Unter feiner persönlichen Aufsicht wuide in erstaunlich
kurzer Zeit eine Armada von 612 Schlachischisten und(
kleineren Fahrzeugen erbaut . Unterieeooote wurden ist
fünf statt in vier -.ehn Monaten vollendet . Statt achtzehn
Mouare brauchte cm Zerstörer bis zu seiner Fertigstellung
nur neun Mo ate , und Schlachtschiffe mrt eiirer Be¬
stückung von 18 - . und 15 zölligen Brummern brauchten
statt drei Jahre nur elf Monate . Liefe Flotte sollte di«
Ostsee bestreichen und vom Feinde reinfegeu.

Da kam m den ersten Lagen des Januar 1615 eins
Meldung vom GroMrsten Nikolaus , der sich im Kaukasus
in größer Bedrängnis befand und die englische Negie -Mg
eriuchte , ihm aus der Klemme zu Helsen . Lord K -iLdnen,
der allgewaltige britische Kriegsminister , hörte den Hr .sex
ruf und drahtete unverzüglich , daß Hille kommen weröej
Er schrieb an den Cher der Admiralität , Winston ChurchiL
daß ein Angriff auf die Dardanellen das einzige Mittel
wäre , nm die Abfendung von Verstärlungen nach dem
k^ iuastatifchen Kriegsschauplatz zu verhindern . Churchill
gab dem auf ihn ausgeübten Drucke so ort nach . Nicht so

-der erste Seelord Sicher , der sich mrt allen ihm zu Ge¬
bote stehe -.den Mitteln dem seiner Ansicht nach unausführ¬
baren KriegSplan roidersetzte . Er reichte schon damals
seinen Abichwö ein , ließ sich aber von Lord Küchener zum
Bleiben überreden . Das war am 28 . Januar 1915 . Dev
Oberste Knegsrut scheint aber keine Eile gehabt zu haben,
denn es vergingen vier Monate , bevor die englische Flottg
die Dardanellen angriss und , wie erinnerlich , mit bedeuten¬
de, , Verlusten zurückgefchlagen wurde . Die Türken unk»
tdre Bundesgenossen hatten , wi - Sicher voll Jngnmm eo!
klärt , „ den ihnen gewährten Aufschub " out benutzt . . . ^

Dis Opfer der Bolschewisten.
Aus dem amtlichen Bericht der Sowjet - Regierung.

In dem amtl chen Organ der Sowjet -Regierung , dep
Moskauer Zeitung „ Iswesii a " , wird fetzt eine Liste der
hervor , agenken Pe sönlichkeiten veröffeutricht , die auf Be¬
schluß der »? 'nl erw deutlichen Kommi ' sion zur Bekämpfung
der Geg - meoolntion und der Spekulation " vom Leben
z„ m Tode t e ordert worden sind . Die jetzigen Herren
von Rußland baden sich das Muster der französischen
Revolution 1789 z- m Vorbild genommen , der einzige
lliiteclchied ist , daß sie bet der Ausrottung der Aristokraten
nickt die Guillot ne , sondern die Flinte benutztem Etwa
70 Namen von Le ' ten werden dort anfgesührt , die untev
der alten Regierung heioorragende Stellungen eilige ommen
hattem Die Namen bedeuten in ihrer Gesamtheit ei , e
Ara für sich, jene Episode des zar scheu Regimes , daS
durch die un eim ' iche Gewalt des Mönches Rusputin ihr
besonderes Gepräge erhielt.

Fürst Andronniross  war der unsichtbare , aber stets
spürbare Geist am Zarenho e. der hinter den Kulissen
wirlte und durch Spionage einen unheilvollen Einfluß auf
k-en unglücklichen Selbstherrscher ausübte . Auch in die
Beziehungen zu den Westmächt 'N hat er vielfach hinein-
oesoMt . Mit Raivutin verbanden ihn enge Beziehungen,'
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